
Zwischen erstem und zweitem 
Zuhause – Konzeptionelle 

Grundlagen und Herausforderungen 
für milieuverbundene (teil-) 

stationäre Erziehungshilfen nahe an 
der Herkunftsfamilie
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Armut:
Unterhaltsprüfung
WG-Gelder (TG, Bekleidung…) übersteigt das der Familie

Institutionen:
Das Jugendamt
Der Träger

geben 
gute Ratschläge
bestimmen über…

sind besser als Mama (Konkurrenz)

Werte
Gewalterleben – Gewaltfreiheit
Kulturelle Unterschiede (z.B. Migranten)
Familiengeheimnisse
Lebensfreude (in der Gruppe)

Strategien (Lösungen)
Wertschätzung & Akzeptanz für die Familien  und die Lebensfaktoren – Werte kennen lernen
Einbeziehen in die Arbeit und den Alltag der Gruppe
Eltern in Verantwortung belassen – Kinder befähigen
Erziehungspartnerschaft – auf Zeit
Eltern/Familie „mithalten“ lassen
Transparent sein für Familien



Begleitung bei und nicht Übernahme von Problemen

Verantwortung für bestimmte Bereiche bei den Eltern belassen

Eltern sind die Erziehungsprofis?

Impulse für die Freizeitgestaltung mit dem Kind geben

Individuelle Stärken der Eltern in den Gruppenalltag einfließen lassen

Ressourcenkarten für alle (Eltern/Kind)

Video-Home-Training

Elternabend

Gemeinsame Aktionen (Fußballspielen, Grillfeste…) + andere Familienmitglieder

Regelmäßige/intensive/effektive EA sicherstellen

Aktivierung der Ressourcen der gesamten Familie (z.B. Stärkengenogramm) 



Gestaltung ist ein Prozess von mehreren Beteiligten

Muss definiert sein, wer gestaltet wo?

Alle müssen ihre Gestaltung positiv erleben

K und J sind immer an der Gestaltung einer Maßnahme beteiligt – sie verhalten sich dazu!

Aufnahme als Schlüsselprozess: 1. Schwerpunkt Familie

Gestaltungsspielräume werden größer

Die Erwachsenen bestimmen – die Kinder/J. dürfen mitbestimmen – ihrem Alter entsprechend.



• Klare Aufteilung der Aufträge
• Gemeinsames Erleben
• Wertschätzung 

– Familie mitnehmen
• Familiennachmittage in der Gruppe
• Eigene Wertvorstellungen nicht auf die 

Familie übertragen
• Am Wochenende in die Familien gehen und 

das Wochenende gemeinsam planen
• 1x im Monat die Familie in die Gruppe holen

– Familienplan fortlaufend entwickeln
• Vertrauen aufbauen
• Haltung: Eltern haben alles für ihr Kind 

getan – sie sind gute Eltern


